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Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich 1 Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gkalis-Heilage:
Jlluſt. vonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10. Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o e e

Dienstag, 12. März 1907.

Amenieber ein.
Geffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Mittwoch, den 13. März er.,
nachmittags 5 Alhr

im Gaſthof zum „Siegeskrauz“.
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Feſtſetzung des Haushalts Etats pro 1907708
3. Antrag des Bauunternehmers Gielsdorf, betr. An

kauf eines Streifen Landes an der Friedhofsſtraße.
4. Benennung neuer Straßen
5. Armenſachen-

Annaburg, den 11. März 1907.
Der Gemeinde Vorſteher.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, insbeſon

ſondere diejenigen der Landwehr 2, welche zu Kontroll
verſammlungen zwar nicht herangezogen werden, gleichwohl
aber geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufenthaltswechſel der
zuſtändigen Kontrolſtelle Hanptmeldeamt Torgau zu
melden, werden hiermit darauf hingewieſen, daß die Aus-

abe der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für das neue
Mobtlmachungsfahr in den Tagen vom 25. 31. März

durch die Orts pp. Behörden erfolgen wird.
Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche einen

bewirkten Orts oder Wohnungswechſel noch nicht gemeldet
haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung ungeſäumt
nachzuholen, da anderenfalls Beſtrafung eintreten wird.

2. Diejenigen Mannſchaften welche an den oben
genannten Tagen nicht zu Hauſe ſein können, haben eine
zuverläſſige andere Perſon des Hausſtandes mit der Em-
pfangnahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

T

3. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in
dein im Paß befindlichen Täſchchen unterzubringen Bei
den Kontrollverſammlungen werden die Päſſe revidiert und
etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls beſtraft werden.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
zum 1. April keine neue Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dein Hauptmeldeamt
Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu erſtatten.

DTorgau, den 1. März 1907.
Königliches Bezirks Kommando.

Vorſtehendes wird hiermit den betr. Mannſchaften zur

Kenntnis gebracht. eAnnäburg, den 11. März 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchaun

Deutſchland Der Kaiſer empfing an Don-
nerstag nach ſeinem uüblichen Beſuch bei dem Reichs
kanzler die nach Nordamerika beſtimmte Abordnung,
darunter den früheren preußiſchen Handelsminiſters
v. Möller, und dann die Kommiſſion zür Neube
arbeitung des Exerzierreglements für die Feld
artillerie Am Abend war der Kaiſer Gaſt des
nord amerikaniſchen Botſchafters Tower.

Am Sonnabend als am Sterbetage weiland
Kaiſer Wilhelms des Großen begaben ſich beide
Majeſtäten in Begleitung des Prinzen Auguſt Wil
helm und ſeiner Braut nach Charlottenburg zur
Kranzniederlegung in Mauſoleumt.

Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des
Kaiſers, wurde am Freitag zum Herrenmeiſter des
Johanniterordens gewählt und wird die neue Würde

am 20. März antreten. eZum Tode Boetticher. Mittwoch noch nicht
ein Jahr nach ſeinem definitive Ausſcheiden aus
dem Skaatsdienſt, iſt Karl Heinrich v. Boetticher,
der langjährige Staatsſekretär im Reichsämt des
Jhnern und ſpäterer Oberpräſtdent der Provinz

e S e re e e
Sachſen, in Naumburg geſtorben, wohin er ſich für
die letzten Jahre ſeines Lebens zurückgezogen hatte.
Er war 1833 in Stettin geboren und ſchon mit 28
Jahren Hilfsarbeiter tm Handels miniſterium. Dann
ging er in das Miniſterium des Jnnern über und
verließ es 1873, um zuerſt als Landrat in Han
nover, dann als Regierungspräſident und von 1879
an als Oberpräſident von SchleswigHolſtein tätig
zu ſein. Jm Jahre 1880 wurde er preußiſcher
Staats miniſter und Staatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern in dieſer verankwortungsvollen Stel
lung blieb er über Bismarcks Rücktritt hinaus bis
zum 30. Juni 1897. Jn die Zeit ſeiner Geſchäfts
führung ſiel ſomit vor allem die Durchführung der
ſozialen Geſetze, die die kaiſerlichen Botſchaften von
1881 und 1890 eingeleitet hatte, und das Verdienſt
an ihnen kommt zu einem guten Deil Boettichers
Wirken zu. Faſt 10 Jahre hindurch iſt er dann
auch Oberpräſident in Sachſen geweſen Sein Tod
wird noch viele Erinnerungen an die politiſchen
Kämpfe der 80er und 9er Jahre wachrufen.

Das Verzeichnis der Mitglieder des Reichs
tags iſt vom Bureau des Reichstags fertiggeſtellt
worden. Danach haben die Fraktionen folgende
Stärke Deutſchkonſervative 62 (davon 5 Hoſpitanten
Arnold, Dr. Hahn, Dr. Roeſicke. Fürſt zu Jnn und
Knyphauſen, Rupp), Reichsparket 24 (davon 4 Hoſ
pitanten: Erbprinz Hohenlohe, Linz, Nauch von
Oertzen), deutſche Reformpartei 6, wirtſchaftliche Ver
einigung 19, Zentrum 105 (davon Hoſpitant:
Götz von Olenhuſen, Welfe), Polen 20, National
liberale 55 (davon 6 Hoſpitanten Lic. Everling,
v. Kauffmann, v. Schubert, Trautmann, Dr. Weber,
Wölzl), freiſinnige Vereinigung 14 (darunter 4 Hoſ
pitanten: Reichsgraf Bothmer, Dr. Heckſcher, Dr.
NeumannHofer, Dr. Potthoſf), freiſinnige Volks
partei 27 (davon 2 Hoſpitanten Ahlhorn, Dr.
Goller), deutſche Volkspartei Sozialdemokraten 435
als Fraktionsloſe haben ſich offiziell bezeichnet 15
1. Elſaß-Lothringer Delſor, Preiß, Dr. Ricklin,
Wetkerle, Wiltberger (Zentrum naheſtehend) Gre
goire, Labroiſe, de Wendel (liberaler Richtung),

t Getreu bis in den Tod.
16] Erzählung von Martha Neumeiſter.

Gortſetzung.)

Jm Laufe der Jahre ihres regelmäßigen,
ungeſtörten Beiſammenſeins waren ſich die
beiden Männer, ſo verſchieden ſie auch geartet,
treue, wahre Freude geworden. Von tiefſtem
Mitleid für den Kranken erfüllt, den in blühender
Jugendkraft ſo ſchweres Geſchick betroffen,
hätte Georg, mit Uberwindung jeder perſön
lichen Empfindlichkeit, ſtets all ſeine wechſelnden
Launen, ja, auch ſein ihm anfänglich entgegen
gebrachtes Mißtrauen mit ſtets gleicher Ruhe
und unveränderter Freundlichkeit zu überwinden
verſtanden. So hatte er ſich allmählich Kurts
aufrichtiges Vertrauen, ſeine Achtung, Dankbar
keit und herzliche Freundſchaft erworben, die
ihn, in richtigem Verſtändnis der Eigenart des
Kranken, auch das Gute und Tüchtige ſeiner
friſchen Soldatenngtur rückhaltlos erkennen
ließen. Der gewinnenden Liebenswürdigkeit,
dem beſtrickenden Zauber ſeines Weſens, der
einſt Eliſabeths junges Herz betört und auch jetzt
noch ab und zu wie ein heller Sonnenblick ſein
ganzes Sein verklärte, hatte ſich auch Georgs

ernſte, ruhige Natur voll und ganz erſchloſſen.
Nach ſchwerem, jahrelangen Kampfe war es

in der Seele des Kranken nun Frieden ge
worden der Sturm der Empörung gegen ſein
Geſchick hatte ſich ausgetobt. Nun endlich hatte
er einſehen lernen, daß all ſein gewaltſames

Sträuben, das Unabänderliche zu ertragen, ein
vergebliches geweſen, daß er ſich beugen müſſe
unter die allmächtige Hand eines höheren Weſens.

Wie eine Erleuchtung war es plötzlich über
ihn gekommen, als er am Morgen nach Georgs
Ankunft aus langem, tiefen Schlaf erwachte,
ünd der helle Glanz der Morgenſonne, die
durch die ſchützend zugezvgenen roten Vorhänge
des geöffneten Fenſters ſtrahlte, das ſchöne,
blaſſe Antlitz ſeiner Frau mit roſigem Scheine
verklärte. Sie ſaß neben ſeinem Bette, eine
Näharbeit in den Händen, und begrüßte ihn
mit freundlichem Lächeln. Es war der gleiche
Anblick, der ihm faſt täglich zu teil geworden,
wenn er nach unruhiger Nacht aus ſpätem
Mörgenſchlummer erwachte; er hatte es ſtets
für ſelbſtverſtändlich erachtet, daß Eliſabeth von
früh bis ſpät zum Dienſt für ihn bereit war.
Aber heute berührte es ihn ſo eigenartig, als ſie
liebevoll ſeine Hand erfäßte und mit ihrer
ſanften Stimme ſagte

„Wie freue ich mich, Kürt, daß du noch
einige Stunden ſo ſchön geſchlafen haſt. Du
ſiehſt wohl und erfriſcht aus, und fühlſt hoffent
lich keinerlei Schmerzen

Er nickte ſtumm, und tiefatmend blickte er
faſt verwundert umher, als ob er aus ſchwerem,
tiefen Traum plötzlich zum Bewußtſein erwache.
Ja, es war alles wie ſonſt, das ſtille, behag
liche Zimmer mit den alten, wohlbekannten
Möbeln, der hübſche Ausblick durch das freie,
ſchräg gelegene Fenſter in die grünen Bäume
des Gartens und die trauliche Nähe ſeines
Weibes, deſſen Hand er feſt in der ſeinen hielt.
Hatte er dies alles, das ihn ſo hell und freund
lich begrüßte, ſonſt nur nicht genügend beachtet
oder war ihm ein Schleier von ſeinen Augen
genommen, der ihm ſeine Umgebung bisher ſo

dunkel und trübe verhüllt hatte Er wußte es
ſelbſt nicht; klar und prüfend blickte er immer
wieder umher, dann ſchüttelte er wie in ſtaunen
der Verwunderung langſam den Kopf.

„Eliſabeth,“ ſagte er weich und zog ſie dicht
neben ſich auf den Rand des Bettes herüber,
„bleibe hier bei mir, ich habe dir manches zu
ſagen.“

Er legte ſeine gefalteten Hände in ihren
Schoß, und ſeine hellen Augen leuchteten faſt in
früherem, ſonnigen Glanze zu ihr empor.

„Mir iſt ſo wohl heute, Eliſabeth,“ fuhr er
mit tiefem Atemzuge fort, „ſo merkwürdig leicht
und frei, ohne Schmerzen und Beklemmungen,
und alles rings umher blickt mich nach dieſem
erquickenden Schlafe ſo lieb und vertraut und
doch ſo ſeltſam verändert hier an. Es iſt wohl
die gleiche Empfindung, die uns beim Abſchied
von altgewohnten Verhältniſſen überkommt und
uns dieſelben zum Schluß nochmals in freund
lichem Lichte erſcheinen läßt

Mit jähem Erſchrecken ſtarrte ſie ihn
ſprachlos an, während ein ſtilles trauriges
Lächeln ſeine bleichen Züge überflog.

„Meinſt du, Eliſabeth, ich wüßte nicht, wie
es mit mir ſteht fragte er herzlich, „wenn
ich mich auch bisher nie überwinden konnte,
mit dir von meinem Tode zu ſprechen. Es iſt
wahr, ich habe mich wie ein Verzweifelter gegen
die furchtbare Tatſache geſträubt, nicht mehr
geſunden zu können, ich wollte in der Kraft
meiner Jugend dem troſtloſen Geſchick das
mich betroſfen, nicht unterliegen, aber längſt,
längſt mußte ich einſehen lernen, daß ihin nichts
in der Welt Einhalt zu gebieten vermochte.

Und jetzt, Eliſabeth, heute fühle ich es hier tief
innen, daß es nun zu Ende mit mir geht, daß
mir bald die Erlöſung nahen wird.

Heiße Tränen entſtürzten ihren Augen, ſie
wollte ihm antworten, aber mit bittender Ge
bärde verſchloß er ihr leiſe den Mund.

„Sei verſtändig, Eliſabeth ſagte er ruhig,
„ſieh, meine lange Leidenszeit iſt abgelaufen,
und nach den Jahren der Trübſal, nach dem
Schmerz um meinen Verluſt wird dir noch
Frieden und ſtilles Glück erblühen.“

Sie ſchüttelte ſchmerzlich den Kopf und
während er ſie feſt umſchlang und zu ſich herab
zog, flüſterte er ihr zu:

„Du weißt, Eliſabeth, daß ich, ſo lange ich
in friſcher Jugendkraft an deiner Seite die
Freuden des Lebens genoſſen, niemals eifer
ſüchtig geweſen bin, ſo ſehr man dich auch ge
feiert und dir gehuldigt hat. So mußte es
dich doppelt ſchmerzlich berühren, daß ich dich
und deinen Jugendfreund mit ſo bitterer Eifer
ſucht gequält und gepeinigt habe. Jm Grunde
meines Herzens, das glaube mir, habe ich
weder dir noch ihm mißtraut. aber ich
fühlte, welch unüberwindliche Liebe für dich
ihn erfüllte, und der Vergleich zwiſchen ihm
und mir mußte in jeder Beziehung zu ſeinen
Gunſten ausfallen. Was hatte er trotz des
liefen Schmerzes um ſeine verſchmähte Liebe, in
ſeinem Berufe erſtrebt und geleiſtet während
ich, dem du dein Herz und dein liebendes Ver
trauen geſchenkt, in freventlichem Leichtſinn dein
Vermögen ſinnlos vergeudet hatte l Seine ſtatt
liche, ſichere Manneskraft, die ſo ganz deiner
blühenden Jugend entſprach, ließ mich meinen



2. Däne: Hanſſen, 3. Wilde: Enders, Hilpert, Keller,
Kobelt, v. Langerfeld, Graf Udo zu StolbergWer
nigerode. Danach ſind die Elſaß-Lothringer dem
Zentrum offiziell nicht beigetreten. Der Präſident
iſt aus der deutſch-konſervativen Fraktion ausge
ſchieden

Das Handwerk iſt im neuen Reichstage ver
reten durch: Buchdruckereibeſitzer Malkewitz-Stettin,
Diſchlermſtr. Pauli Potsdam (Deutſch-Konſervativ),
Fleiſchermeiſter Kobelt Magdeburg (freiſtnnig event.
wild), Diſchlermſtr. WielandGöppingen (ſüdd. Vp.),
Porzellanmaler Raab Hamburg (deutſchſoz.), Bäcker
mnſtr. C. Rieſeberg-Wanzleben (MittelſtandsVagg.),
DTiſchlermſtr. EulerBensberg. Tiſchlermſtr. Göring-
Zweibrücken, Bäckermſtr. C. Hauſer-Freiburg, Maler
mſtr. Jrl-Erding, Bäckermſtr. Joſef SchifbeckStrau

bing (Zentrum)
Der kranke Führer der bayeriſchen Sozial

demokratie v. Vollmar hat ſich nach Neapel begeben.
Er wurde im Tragſeſſel zum Zuge gebracht.

Die beiden Mecklenburg ſollen nun auch
Verfaſſungsſtaaten werden, überraſchend iſt die An
kündigung hiervon aber nicht gekommen. Es wird
anerkannt, daß der junge Großherzog von Mecklen
burg Schwerin und mit ihm der von Strelitz auf

dieſem Gebiete zum Bahnbrecher werden wollen. Vor
ſichtige wollen jedoch erſt abwarten, wie die neuen
Vorlagen, die den beiden Großherzogtümern die
Verfaſſung geben ſollen, ausſehen werden. Vor
einem Jahre iſt hier nichts zu erhoffen. Man ver
hehlt ſich auch nicht, daß die Ritterſchaft ſtarken
Widerſtand leiſten kann, wie ſchon vor mehr als
einem halben Jahrhundert, das Reformwerk ge
ſcheitert iſt. Alle modern denkenden Menſchen aber
wünſchen das Zuſtandekommen des Werkes, das
ſo lange erſtrebt wird.

Die Wähler des Ortes Jſſersheiligen imReichstagswahlkreiſe MühlhauſenLangenſalza haben
ein nachahmenswertes Beiſpiel gegeben. Alle 52
Wahlberechtigte erſchtenen bei der Hauptwahl am
25. Januar, bei der Stichwahl am 5. Februar und
bei der Erſatzwahl am 1. März an der Urne

Dem älteſten Reichstagswähler, dem 104
Jahre alten Bauersmann Wenz in Nußbach in
Bayern, dem der Kaiſer zum Geburtstage eine koſt
bare Taſſe überſenden ließ, wünſchte der Reichs
kanzler „Möchte Gottes Gnade, die Sie weit über
die gewöhnliche Grenze des Menſchenlebens hinaus
bewahrt hat, auch ferner über Jhnen walten. Allen
deutſchen Wählern aber möge Jhr ehrwürdiges
Bild zum Beiſpiel dienen.“

Aorwegen. Jm Storthing erklärte
miniſter Michelſen, daß die Regierung an Stelle
der auf Erſuchen Schwedens geſchleiften Feſtungen
an der ſchwediſchen Grenze bald eine neue Ver
teidigung ſchaffen werde, ſpäteſtens wenn der neue
dem Storthing vorgelegte Etat beraten und be
willigt ſei.

Frankreich. Jm Miniſterium des Aeußern wird
eine Kommiſſion gebildet werden mit dem Auftrage,
alle ſich auf die diplomatiſche Geſchichte des deutſch
franzöſiſchen Krieges von 1870/71 beziehende Do
kumente zu ſammeln und zu veröffentlichen

Belgien. Die Behandlung des Bergwerkgeſetzes
in der Kammer, nach welchem Knaben unter 14
Jahren nicht unter Tag beſchäftigt werden ſvollen,
hat zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über
die Einführung des Schulzwanges geführt. Bis
her beſuchten etwa 120000 Kinder von 6 14 Jahren
überhaupt keine Schule.
Aſten. Die japaniſche Kammer beſchloß faſt

einſtimmig, die Regierung zu erſuchen, ſie möge

jammervollen Zuſtand, der beſtändig eurer Hilfe

Staats Beziehung als himmelſchreiend bezeichnete

Japans Delegierte auf der Friedenskonferenz beauf
tragen, ſich in der Abrüſtungsfrage jedweder Ab
ſtimmung zu enthalten.

Deutſcher Reichstag.
Auf der Tagesordnung der Sitzung am Freitag ſtand die

zweite Beratung eines Nachtragsetats für Südweſtafrika. Es
lag dazu ein Antrag des Zentrums vor, an Stelle der von der
Regierung angeforderten 29 Mill. Mark nur 20 Millionen zu
bewilligen. Ohne Debatte wurde die Regierungsvorlage in ein
facher Abſtimmung gegen die Stimmen des Zenkrums, der Polen
und der Sozialdemokraten angenommen. Ebenſo wurde de
battelos der Bahnbau Keetmanshoop Kubub und das Dar
lehnsgeſetz an das Südweſtafrikaniſche Schutzgebiet in zweiter
Leſung angenommen. Damit ſind die Nachtragsetats für die
Schutzgebiete in zweiter Leſung erledigt. Es folgte die erſte
Beratung der Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen
für das Rechnungsjahr 1905. Nach einer kurzen Bemerkung
des Abg Hug (Ztr.), die unverſtändlich blieb, wurde die Ueber
ſicht an der Rechnungskommiſſion verwieſen, ebenſo einige weitere
Rechnungsſachen. Bei der erſten Beratung der Rechnung
über den Haushalt der afrikaniſchen Schutzgebiete für das Etats
jahr 1896797 bemängelt Abg. Erzberger (39) die Rechnungs-
kontrolle für die Kolonien. Der Zeitraum von 10 Jahren ſei
doch wohl etwas ſehr reichlich bemeſſen, wenn man auch zu
geben müſſe, daß beſondere Schwierigkeiten in der Beſchaffung
der Rechnungen aus den Kolonieen beſtehen. Ueber eine ganze
Reihe von Ausgaben fehlen überhaupt alle Belege, das heiße
doch das Budgetrecht des Reichstages illuſoriſch machen. Ge
heimrat Conze: Die Beſchleunigung der Rechnungslegung wird
nach Kräften gefördert werden. Auch die Rechnungslegung für
1897798 und jedenfalls auch für 1899 werde noch in dieſer
Seſſton vorgelegt werden können. Ohne weitere Debatte wird
die Ueberſicht an die Rechnungskommiſſion verwieſen. Vach
debatteloſer Erledigung weiterer Rechyungsſachen betr. die Kaſſen
rechnungen der Oberrechnungskammer und die Kontrolle des
Reichshaushalts, des Landeshaushalts von ElſaßLothringen
und des Haushalts der Schutzgebiete für 1906 iſt die Tages
ordnung erledigt. Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Inter
pellationen betr. Schifffahrtsabgaben, Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine und Reform der Strafprozeßordnung.

Jm Reichstage ſtand am Donnerstag kein beſonders auf
regender Gegenſtand auf der Tagesordnung und das ſchlecht
beſuchte Haus ſchenkte den verſchiedenen Punkten nur geringe
Aufmerkſamkeit. Die erſte Leſung des EtatsNotgeſetzes wurde
von dem Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel mit einer Rede
eingeleitet. Er begründete darin die Notwendigkeit, den Etat
für die Mongte April und Mai im Voraus zu bewilligen, und
bemerkte, daß die Regierung vorläufig 200 Millionen Mark
haben müſſe, die durch Anleihen aufgebracht werden ſollen.
Nachdem Abg. Speck (Zir.) die geringe Höhe der Zulagen für
die Unterbeamten bemaängelt hatte, wurde der Etatsentwurf der
Budgetkommiſſion überwieſen Es folgte dann die Beratung
der Interpellationen über eine Verſchärfung des Weingeſetzes.
Die Interpellation des Bundes der Landwirke wurde vom Abg.
Dr. Roeſicke begründet, der die jetzigen Verhältniſſe in dieſer

Aehnlich außerte
ich der Abg. Schellhorn (ntl.), der die Interpellation ſeiner
raktion begründete. Staatsſekretär Graf Poſadowsky verſicherte

daß er den Weinbauern bei ihrem Kämpfe gegen die Wein
pantſcher beiſtehen werde. Er hielt die reichsgeſetliche Regelung
der Nahrungsmittelkontrolle für das Richtige und bemerkte, daß
an dem herrſchenden Mißſtande weniger das Geſetz, ſondern die
falſche Anwendung deſſelben die Schuld KRäge. Der letzteren
Meinung war auch der Abg. Heſer (frſ. Vp. der das jetzige
Geſetz, das ſich bewährt habe, für ausreichend hielt, allerdings
nur, wenn es richtig angewandt werde. Freitag findet die zweite
Leſung des koloniglen Nachträgsetäts ſtatt

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhaus wurde am Donnerstag die all

gemeine Beſprechung des Eiſeubahnetats fortgeſetzt. Abg. Voltz
(natl.) bezeichnet es als Hauptübel der Eiſenbahn, daß ſie müſſe
jährlich 200 Millionen Mark zur allgemeinen Staatsverwaltung
beitragen. Weiter beklagte Redner den Wagenmangel, unter
dem beſonders Oberſchleſien und das Ruhrgebiet zu leiden habe.
Der Abg. v. Pappenheim (konſ.) wandte ſich dagegen, daß
laufende Ausgaben durch Anleihen gedeckt werden ſollen. Mi
niſter Breitenbach gibt dann bei der Beſprechung der Uebel

ſtände, die ſich bei Eröffnung des neuen Hamburger Bahnhofes
gezeigt haben, zu, daß die Eiſenbahndirektion Altong nicht ganz
vorſichtig gehandelt hat. In der weiteren Debatte wird dann
noch von verſchiedenen Rednern eine Reviſion der Gütertarife
gefördert. Die Abgg. Zieſche (Zir.) und Sproſſer (konſ.) ver
langen die Einführung des Vorortsverkehrs für die ſchleſiſchen
Großſtädte, insbeſondere für Breslau. Eine längere Geſchäfts
ordnungsdebatte entſpinnt ſich dann noch zwiſchen dem Präſi
denten v. Kröcher einerſeits und den Abgg Frh. v. Zedlitz (frk.),
Dr. Friedberg (natl.), Dr. Porſch (Ztr.) und Dr. v. Jagd
zewski (Pole) andererſeits. Der Präſident will den Kultusetat
noch vor Oſtern erledigt haben, während die betreffenden Ab
geordneten ihn erſt nach Oſtern beraten wollen.

Lokales und Provinzielles.

CC. Paul Gerhardt. Am 12. März be
geht die evangeliſche Kirche die 300. Wiederkehr des
Geburtstages Paul Gerhardts, ihres nächſt Luther
bedeutenſten und bekannteſten Liederdichters. Aus
dem Leben dieſes Mannes, der inſolge der damals
herrſchenden Verhältniſte erſt ſpät in ein Amt kam,
iſt wenig zu berichten. Paul Gerhardt wurde am
12. März 1607 zu Gräfenhainichen bei Halle ge
boren, beſuchte die Fürſtenſchule zu Grimma und
danach als Theologteſtudent die Lutherſtadt Witten
berg Zuletzt finden wir ihn als Hauslehrer in
Berlin, von wo er endlich als ein Mann von 44
Jahren auf eine Pfarrſtelle als Probſt in Mitten
walde einpfohlen ward. Die traurigen Zuſtände
des 30 jährigen Krieges hatten ſeine Anſtellung ver
zögert. Danach kam er als Diakonus an die Niks
laikirche in Berlin, von wo er jedoch infolge ſeines
Konfliktes mit dem Kurfürſten wieder verdrängt
wurde. Jn Lübben fand er endlich wieder Stellung
und Unterhalt. Auch in ſeiner Familie wurde er
viel heimgeſucht durch den frühen Tod ſeiner Gattin
und durch wiederholtes Kinderſterben. Nur ein
Sohn überlebte ihn, als er im Juni 1676 als faſt
Siebzigjähriger ſtarb. Seine ſchönſten Lieder, u a.
„O Haupt voll Blut und Wunden“, „Beſiehl du
deine Wege Wie ſoll ich dich empfangen“, Nun
ruhen alle Wälder“ e. dichtete er in ſeiner langen
Kandidaten und Wartezeit.

00. Zwei nationale Gedenktäge ſind
der 9. und 10. März. Am 6. März kehrte der Tag
wieder an dem Kaiſer Wilheln l. ſein ehrwürdiges
Haupt zur Ruhe gelegt und ſeine Augen für immer
geſchloſſen hat. Dem deutſchen Volke iſt der 9.
März drum ein Tag der Einkehr und Sammlung
der die lebenden wie kommenden Geſchlechter immer
von neuem daran mahnt, das große Werk Kaiſer
Wilhelms, die Einheit Deutſchlands, en zu ber
wahren und des Nachrufes zu gedenkert, den Fürſt
Bismark am 9. März 1888 im Reichskage in das
Buch der Geſchichte ungauslöſchlich ſchrieb Die
heldenmütige Tapferkeit, das nationale Ehrgefühl
nd vor allen Dingen die treue, arbeitſame Pflicht
erfüllung im Dienſte des Vaterlandes Und die Liebe
zum Vaterlande, die in Unſerem dahingeſchtedenen
S verkörperk war, mögen ſie ein unzerſtörbares

rbteil der Nation ſein, das der aus unſerer Mitte
geſchiedene Kaiſer uns hinterlaſſen hat. Am 10.
März 1813, am Geburtstage ſeiner ſo früh heim
gegangenen Gemahlin, der Königin Luiſe, ſtiftete
König Friedrich Wilhelm III. das erſte eiſerne Kreuz,
das von Kaiſer Wilhelm I. am 18. Juli 1870 von
neuem eingeführt wurde und das nach Beendigung
des Kampfes bereits 50000 tapfere Krieger und
Steger ſchmückte.

c. Von neuem hat der rauhe Wintersmantt
mit Schnee und Eis ſeinen Einzug gehalten und
damit dem vorzeitigen Frühlingstreiben ein Ende

leuchtenden, weiten Blicken, die alles rings zu
bedurfte, um ſo troſtloſer empfinden

„Da bemerkte ich eines Tages vor langen
Jahren, als er mich zufällig allein auf einer
Ausfahrt begleitete, die tiefe Narbe an ſeiner
Hand und auf meine ſcherzende Frage, ob ihn
ein afrikaniſcher Tiger dort gebiſſen, erzählte er
mir offen und unbefangen, wie er dich als
Kind einſt vor dem Sturz aus dem Fenſter
bewahrt und ſich beim Erklettern des Haus-
vorſprunges, um dich halten und faſſen zu
können, die Hand ſchwer verletzt habe. Jch
konnte den tiefen Eindruck der ſchlichten Er
zählung nicht überwinden; Tag und Nacht ſah
ich den roten, tief einſchneidenden Strich an
Georgs Hand vor mir und malte mir immer
wieder das Bild aus, wie der mutige Knabe
ſeiner angebeteten kleinen Freundin vielleicht
das Leben gerettet habe. Ja, ich begriff es
ſchließlich ſelbſt nicht mehr, wie du mich, den
fremden, vermögensloſen jungen Offizier, dem
treuen bewährten Jugendfreunde einſt vorziehen
konnteſt.

„Allmählich lernte auch ich ihn in ſeinem
vollen Werte ſchätzen, und ſein gerader, recht
licher Sinn, ſein liebevolles Herz, das auch mir,
ſeinem einſtigen ſiegreichen Nebenbuhler, nur
Liebe und Freundſchaft erwieſen, haben all
meine früheren Vorurteile, meinen Argwohn und
Mißtrauen überwunden.

„So ſind auch wir wahre, treue Freunde ge
worden, und ich ſcheide von euch mit der über
zeugenden Gewißheit, daß ihr ſtets das Rechte
getan und es auch allzeit tun werdet, wenn ich
nicht mehr bin. Wie es guch kommen mag,

Eliſabeth, mein Segen wird gus Himmels
Höhen dich begleiten

Er ſchwieg erſchöpft und wortlos, in heißem
Schmerze ſchmiegte Eliſabeth ihr Haupt an ſeine
Schulter.

„Nun aber, du mein treues, liebes Weib,“
fuhr der Kranke nach kurzem Schweigen mit
ſchwacher Stimme fort, „laß mich dir noch aus
innerſtem Herzen danken für deine nie ermüdende
Geduld und Liebe, die du mir in treueſter,
opferwilliger Pflege erwieſen haſt. Daß ich,
wenn auch unter ſchweren Leiden, ſo lange
noch Gottes Sonne geſchaut und dich und
unſer liebes Kind ſowie das ſchöne bittere
Leben, das ich einſt ſo geliebt, bis jetzt noch
genießen durſte, das alles verdanke ich nur dir
cllein, Eliſabeth, die du mir dein Leben und
deine Jugend in treueſter Hingebung geopfert
haſt. Du warſt und biſt die einzige Liebe, die
mein ſelbſtſüchtiges Herz, das Elternliebe nie
gekannt, je für ein andres Weſen einpfunden
hat, das ſei dein Troſt, daran halte feſt, wenn
du vielleicht einſt in Wehmut meiner und all
meiner Schwächen und Fehler gedenkſt. Die
Liebe zu dir, ſo wenig ich ſie dir auch oft be
wieſen habe, iſt der einzige Grundzug meines
Weſens geblieben, der nie geſchwankt, der ſich,
trotz allem, was ich gegen dich gefehlt, niemals
in mir verändert hat, und der mich nach
ſchwerem inneren Kampfe, im Leben und Dode,
unlöslich mit deinem, unſerm Freunde verbindet.
Nun ſage mir, Eliſabeth, haſt auch du deinen
kranken Gatten, der dich ſo oft gequält und be
trübt hat, noch ein wenig lieb

Da lächelte ſie unter Tränen und küßte ihn.

Und der milde, verſöhnende Geiſt, der ſein
verzweifeltes, unruhvolles Herz endlich bezwungen
und mit ſtillem Frieden erſüllt hatte, verließ
ihn fortan nicht mehr. Voll herzlicher Freude
begrüßte er Georg, der ihn am Vormittage be
ſuchte und ſein tiefes Erſchreckenn über das ver
änderte Ausſehen des Kranken, die Bläſſe und
Durchſichtigkeit ſeiner Züge, ſeine leiſe, abge
brochene Sprache kaum zu verhehlen vermochte.
Die inhaltsreiche Unterredung mit ſeiner Frau,
die ſie ſelbſt tief bewegt und erſchüttert, hatte
ſeine Kräfte außerordentlich angegriffen, ſein
Herzſchlag war matt und unregelmäßig, und
der Arzt, der mit Georg zuſammentraf, ſagte
die baldige Erlöſung des Kranken voraus.

Es war ein ſtilles, friedevolles Beiſammen-
ſein, das ſie alle noch wenige Tage um Kurts
Schmerzenslager vereinte. Seine Schwäche
und der beängſtigende Luſtmangel nahmen mit
jedem Tage zit und Georg, der ihn bei dieſen
Anfällen mit ſeiner außergewöhnlichen Kraft am
beſten zu heben und zu ſtützen verſtand, wachte
auch die letzten Nächte hindurch mit Eliſabeth
bei dem ſchwer Leidenden, um jederzeit zur Hilfe
bereit zu ſein.

Heute fühlte ſich Kurt wieder etwas wohler,
ſein Atem ging freier, und auf ſeinen dringenden
Wunſch, noch einmal friſche Waldesluſt zu
akmen, fuhren ſie ihn am Nachmittag in ſeinem
Rollſtühl hinaus auf die wohlbekannte Waldes
höhe, die durch die langen Jahre ſeines Hier
ſeins ſtets ſein Lieblingsplatz geweſen war. Jm
vollen Glanz des Sommers prangte die blühende
Welt, und mit liefen Atemzügen, wie er ſie
nicht lange mehr zu tun vermocht, mit

umfaſſen ſchienen, nahm der Kranke mit Leib
und Seele von Welt und Leben ewigen Abſchied.

„Eliſabeth,“ ſagte er dann leiſe, „ich bitte
dich nochmals, verzeihe mir alles, was ich dir
an Leid und Weh zugefügt habe, verzeihe es
mir, um der Liebe willen, die uns einſt zu
ſammengeführt, und die mich durch Glück und
Leid unſres Lebens bis zur heutigen Scheide
ſtunde ſo treu begleitet. hat

Sie faßte voll heißer Angſt ſeine Hand und
blickte ihn zärtlich an.

„Kurt, lieber Kurt, was ſprichſt du ſo todes
traurige Worte erwiderte ſie innig, „ich habe
dich immer und immer lieb gehabt, bin ich doch
dein Weib, das dir in Liebe und Treue unlös
lich verbunden iſt. Was hätte ich dir da zu
verzeihen

„Vieles, Eliſabeth, gar vieles,“ flüſterte er,
und ein ſchmerzlicher Seufzer hob ſeine Bruſt.

Dann wandte er ſich zu der Tochter, die
auf der andern Seite neben ihm ſtand, und
ſeine Augen ruhten mit inniger Zärtlichkeit auf
ihrem lieblichen Angeſicht, das in verhaltenem
Weinen ſchmerzlich zuckte.

„Mein geliebtes Kind, meine arme, kleine
Erika,“ ſagte er leiſe, indem er ihre Hand er
griff, „du haſt eine ernſte, traurige Kindheit
durchlebt, möge ſich deine Zukunft freundlicher
geſtalten Bleibe mein tapferes, verſtändiges
Mädchen, und ſei deiner Mutter Troſt und
Sküttze, wie du es bisher geweſen biſt. Gott
ſegne euch beide ſür all eure Liebe, die ihr mir
erwieſen habt
GT 16 (Fortſetzung folgt.)
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huhofeg Shin bereitet. Ein uns recht unwillkommener Umſchwung in gebückter Stellung auf dem Rade ſaß, am linken
ihn et ſich in der Witterung vollzogen. Vor einigen Knie und an der linken Schulter ſchwer verletzte.

e Tagett noch prächtiger Sonnenſchein und frühlings Der Verunglückte ſchleppte ſich noch bis Sperenberg,
n mäßige Wärme, in der Beilchen, Schneeglöckchen wo er zuſammenbrach. Dem Unglücklichen konnten
a und Märzenblümen vergnügt ihre Köpſchen em die Geſchoßſtücke noch nicht aus dem Körper ent
d porſtreckten, und nun kommt von neuem Schnee fernt werden.
n und Kälte als hinkender Bote hinterdrein, ſodaß Hehenſeefel. Am Sonntag ſtarb hierſelbſtJa d wir wieder auf den warmen Ofen angewieſen ſind. plötzlich die 23jährige Tochter des Hüfners Andres.
on Ein merkwürdig harter Winter, der diesmalige. Da eine andere Todesurſache nicht feſtgeſtellt wer
en W Hoffentlich aber wird er nun ſeinen letzten Trumpf den kornte, ſo liegt die Vermutung einer Vergiftung

ausgeſpielt haben und in aller Kürze wieder ver vor, weshalb wohl die Obduktion der Leiche er
e e um dem holden Lenze entgildig die Herr folgen wird.

ſchaft einzuräumen. Eilenburg, 9. März. Der bei dem GutsbeſitzerS Torgau, 9. März. Das Schwurgericht verur B. Fleiſcher in Creuma bedienſtete 40jährige Arbeiter
z n e e e nen un aus A. e ſtürzte von einem Stallgebäude herab
r des älſchung un etrugs und war tot.duthe in 80 Fällen zu 5 Jahren und 6 Monaten Zucht Nanmburg, 7. März. Wegen Falſchmünzerei

haus und 10 Jahren Ehrverluſt- verurteilt. Das hieſige Schwurgericht verurteilte
mals Liebenwerda, 9 März. Vorgeſtern wurde der geſtern die Arbeiter Babeliowsky und Horlitz aus
am Einwohner S t Lauſitz beim Füttern der Kühe Raasberg bei Zeit wegen Falſchmünzerei, letzteren

an en rn e d en e e als e ehe S n de un ne toßen, ä bends hier ärztliche zu zwei Jahren Gefängnis. Ein Schuljunge, deſſenn Hilfe aufſuchen mußte. Die Verletzung des Ver ſie ſich bedient hatten, um ihr Fabrikat t e
itten Anglückten erwies ſich aber ſo ſchlinim, daß ſich eine Leute zu bringen, erhielt ſechs Wochen Gefängnis
er in Ueberführung nach der Halleſchen Klinik nötig tmachte. Halle. Vom Unglück verfolgt wird eine Hand
n Leatwig k. Auly. J. März. Verein zum Schutze werkerſamilie in Glöthe. Rachdem der Scharlach
itten gegen Preßangriffe. Welche Preßzuſtände in Cos den Eltern binnen 14 Tagen fünf Kinder entriſſen
kände ne erene n e e e der neu hatte, ſtarb auch das ſechſte und letzte Kind.

ſten Vereinsgründung hervor. Es hat ſich nämr lich ein Verein der Burc itufert z1e lich e ger konſtituiert zum Schutze ün gegett unberechttgte Angriffe ſeitens der Preſſe Ein e aus der ev geſchichte
n Gräfenhainichen Marz. (Paul Gerhardts der Lieder Paul Gerhardts.
i Erinnerungen.) Unſer Städtchen kritt in dieſen (Zum 300. Geburtstage des Dichters.)
d Tagen ſo recht in den Mittelpunkt des allgemeinen (Nachdruck verboten.)
n Intereſſes wurde doch vor nunmehr 300 Jahren, Der 19. März iſt der 300, Gedenktag der Geburt des

n am 12. März 1607 hier der beliebteſte Kirchenlieder volkstümlichſten Kirchenliederdichters Paul Gerhardt. Als Sohn
n dichter Paul Gerhardt geboren. Nicht weit von der des Bürgermeiſters von Gräfenhainichen beſuchte er die Fürſten
faſt Kirche mit dem hohen ſchlanken Turme ſteht ein ſchule zu Grimma und ſtudierte in der Lutherſtadt Wiktenberg
u. a. niedriges Haus, das die Jnſchrift trägt Jm Jahre Theologie. Nach einer langen Kandidatettzeit übernahm er
du des Herrn 1606 wurde an dieſer Stelle der geiſtliche L e u n n e ne e en
Nun e Panl Gerhardt geboren s heiße deren eben e e e r e ungen an dieſer Stelle S denn Paul Gerhardts diakonus e e im e 1676 ſtarb.e 131 Lieder ſind (nach Schleußner), abgeſehen von 8 lateiſind S n de wurde im 30jährigen Kriege zerſtört. niſchen Gedichten, von ihm überhaupt ermittelt, nachdem in neu
e Da auch die Kirchen und Taufbücher im Schreckens eſter Zeit noch II, dieſe allerdings mehr bloß eigentlichen Ge
Tag jahre 1537 beim Brande der Kirche und der Stadt legenheitsgedichte, nachträglich aufgefunden worden ſind. Alle

diges mit vernichtet wurden, ſo kann man ſich erklären, die ſchon früher bekannten 120 haben ihrer Zeit gar bald in
timer warum auf der erwähnten Jnſchrift 1606 als das vielen Gemeindegeſangbüchern Aufnahme gefunden, in manchen

9. Geburtsjahr Paul Gehrharvs bezeichnet werden in ihrer vollen Zahl, und der größere Teil davon hat ſich auch
üng, konnte. Erſt ſpäter wurde der 12. März 1607 als bis heute im Gemeindegeſange erhalten. Wenn wir unſer Pro
mer Geburtstag Paul Gerhardts feſtgeſtellt. Unſere Paul e e ſo finden wir darin 41 Lieder

t c. e von au erhardt.afſer S Herhardtſtadt hat außer der Gedenktafel noch eine „Gedruckte und ungedruckte Lebensgeſchichten geben Zeugnis
S S mucke Pauk GerhardtKappelle. Sie ſtehl auf davon wie in gllen Standen bei alt und fung ein Gerhardtſches
Fürſt dern Friedhofe als Begräbniskapelle, wird auch Lied oder ein Vers eines ſolchen häufig eine ſolche Gewalt über
das ſonſt zu Gottesdienſten benutzt und trägt als Jn die Herzen geübt hat, daß dieſes Lied, dieſer Vers ſich dem
Die ſchrift „Paul Gerhards Simeonsſpruch, ſein welt Herzen für immer eingeprägte und ihm der Mittelpunkt der

efühl und todüberwindendes Liedertwort „Kann uns doch teuerſten Erinnerung würde und blieb. (Bachmann).ſuche kein Tod nicht töten Anläßlich des 300. Geburts e enLiebe tages Paul Gerhardts erging von Gräfenhainichen geſchichte. Könige und Bauern Fürſten und Bürger, Gelehrte und
in Aufruf, der die Erbaun Paul G dt ſchlichte Männer, Greiſe uud Kinder haben ihren Segen verſpürt.n Hauſes be b t e au erhar Schon ſein Landesvater, der große Kurfürſt, hielt ſeine

ares üſes hierſelbſt bezweckt. Es ſoll ein Denkmal Lieder hoch und wert, und beſonders ſoll er „Befiehl du deine
Mitte Und zugleich ein den kirchlichen Beſtrebungen, der Wege“ im Munde und im Herzen geführt haben
n 10. helfenden und rettenden Liebe dienendes Vereitts Friedrich Wilhelm J. Preußens Soldatenkönig, ließ ſich
jeim haus werden. Am 300. Geburtstage des Dichters, auf ſeinem Sterbebette das Gerhardtſche Lied „Warum ſollt ich
ſſtete n nächſten Dienstag, wird hierzu der Grund ge u denn e e m e n ereuz, egt werden. kend werd ich auch hinziehen“ wurde der derbe Monarch unn Curkenwalde. Ein eigenartiger Unfall hat ſich h e e a er e d t e e

F ontierung begraben werden. Er horte aber weiter ſtill unjung e e en bei e ehe ſichtlich erquickt das Lied an. Seine Vorliebe zu Gerhardts
und St 8 h n a auerngutsbeſitzersſohn Liedern bezeugte er noch im Tode, indem bei ſeinem Begrähnis

e un ene e e ſeiner Anordnung gemäß „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden ge

tann c e blaſen wurde.und kleines unkrepiertes Geſchoß eines Maſchinengewehres, Sein Sohn und Nachfolger, Friedrich der Große, ließ ſich
hnde das ſofort explodierte und den jungen Mann, der (wie Koch in ſeiner Geſchichte des Kirchenliedes berichtet) an

e e c eEESèSa Der in der Zöglingsküche derAnzeigen. Unterofſizier-Vorſchule Annga e in Porte mann r
ſieh e Purg n der Zat am Abril i zum Anerbach verloren. Ab9 Ober ö i f (d e Ka hene viere n zugeben gegen Belohnung beih di Oreren i enjeld. ente Küchenspünicht ſoll g Lehonn, Merdee

iſt h e re e e ren 1907 von vorm. 10 Uhr ab Wange d 5 18, d. Mit FI tde werden im Fehſe' ſchen Gaſthauſe Mag e G Oe u Züllsd Affen lick ſſtbie- Vormittags 11 Uhrund et Meng e im Reudanturzininer angeſet, wo e e en.
Sch. Bez. i Totalitat, ſelbſt die Bedingungen vorher ein esdes J e und durch Unterſchrift an offene Füsse

e kennen ſind. Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, bösehabe 201, 205: Kiefern: 325 Stck. Nutz S 3 Binger, altes Wunden sind oft sehr hartnäckigdoch ſtäninte IV. in Die Küchenverwaltungn St r el Klee ver ünteroſſtzier-Vorſchüle. ehe net
a z haft inſt 32 w, 874 rm Scheit, Die Unteroſſizier- Vorſchule un S n55 rm Knüppel, 128 rm Reiſig in ne noch rd. „Funo et
t Kl. 15 rm EichenReiſig I h 690 Ztr Den sehreiben gehen gen ein
de Durchforſtung Jag. 1106: 60 rm S eund e II. Klaſſe (Stangen- Speiſekartoffeln. en e eanf haufen) Schriftliche oder mindliche Angebote e e en ennen Der Forſtmeiſter Thode. unter Angabe der Anzahl der zu
n liefernden Ztr. und des Preiſes Zur Lieferung vonne Pa. Santgerſte ſind der Unkeroffizier-Vorſchule ein Kautſchu chſtempel

i zureichen. npfiehlt ſich dieher I f Gummierte r en tunPa. Saathafer Huchdrucherei von H. Hteinbeißn hat abzugeben und erbittet Beſtell Poſtpacket:Aufklehezettel in Annaburg.

r ungen darauf bald möglichſt hält vorrätig Muſterbuch und Preisverzeichniß
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. liegt zur gefl. Anſicht aus.

läßlich der Geſangbuchſtreitigkeiten in einem Kabinettsbefehle zu
der nicht ſehr königlichen Aeußerung hinreißen „Was die Ge
ſangbücher angeht, ſo ſteht einem jeden frei zu ſingen: Nun
ruhen alle Wälder oder dergleichen dummes Zeug mehr.“ Aber
er mußte es doch ſtill über ſich ergehen laſſen, daß der fromme
Oberſt von Möller ihm nach der unglücklichen Schlacht bei Ku
nersdorf auf den Lenker der Schlachten hinwies und ſagte:, Es
hat ſchon mancher General gemerkt, daß es Ew. Majeſtät nicht
geſchadet hat, wenn er mit einem lauten „Befiehl du deine
Wege“ auf den Feind gegangen

Preußens holder Engel, die Königin Luiſe, kam vor nun
mehr hundert Jahren (am 5. Dezember 1806) auf ihrer Flucht
nach Ortelsburg und ſchrieb hier unter Tränen in ihr Tagebuch:
„Wer nie ſein Brot mit Tränen aß, wer nie die kummervollen
Nächte auf ſeinem Bette weinend ſaß, der kennt euch nicht, ihr
himmliſchen Mächte.“ Dann ging ſie an das Klavier und ſang
mit leiſer Stimme: „Beſiehl du deine Wege.“ Als ſie von
dieſem Geſang aufſtand (berichtete Paul Kaiſer in ſeiner Feſt
ſchrift), war „ihr Auge klar, ihre Seele heiter, Gott hatte ihr
Kraft gegeben, noch größerem Unglücke gefaßt entgegen zuſehen-

Luiſens großer Sohn, unſer unvergeßlicher Kaiſer Wilhelm
mag ſich 1870 und 1871 oft und gern dieſer weihevollen Stunde
aus ſeiner Kinderzeit erinnert haben!

Im deutſch franzöſiſchen Kriege auch war es, wo bei Sedan
der ſchwerverwundete Generalleutnant von Gersdorf mit dem
Gebete des Gerhardtſchen Liedes: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“
ſeine Heldenſeele aushauchte, und erhebende Augenblicke waren
es, als württembergiſche Truppen am 27. November 1870 vor
dem Kampfe bei Champigny und Villiers vor Paris das herr
liche Adventslied anſtimmten: „Wie ſoll ich dich empfangen

Eine ſchöne Anwendung eines Gerhardtſchen Verſes be
richtet Johann Guſtav Droyſen in ſeinem „Leben des Feld
marſchalls Grafen York von Wartenburg“. Es war vor der
Schlacht bei Leipzig. „Er (York) hatte,“ ſchreibt ein Offizier
ſeiner Umgebung, „wie er immer für uns ſorgte, uns zu einem
warmen Frühſtück bei ſich vereinigt; die Pferde ſtanden geſattelt
vor der Tür. Da trat Graf Brandenburg herein, brachte die
Befehle Blüchers, York erhob ſich, ſein Glas in der Hand, ſagte
ſein Lieblingsſprüchlein: „Den Anfang Mitt! und Ende, ach
Herr, zum Beſten wende!“ leerte ſein Glas und ſetzte es ſtill
hin. Wir taten ein Gleiches. Jn ffeierlicher, ernſt gehobener
Stimmung gingen wir zur Schlacht. Es galt, das fühlten wir
alle, auf dieſen ſo oft blutgetränkten Feldern den Kampf der
Entſcheidung über unſer preußiſſches, über unſer deutſches Vater
land zu kämpfen.

Spuren von dem reichen Segen der Lieder Paul Gerhardts
finden ſich auch in den Lebensgeſchichten großer Männer

Schillers Mutter nährte das jugendliche Gemüt ihres
Sohnes mit Gerhardts Liedern.

Der berühmte Kunſthiſtoriker Winkelmann, der zur katho
liſchen Kirche übertrat, hatte als Lieblingslied ſich das Ger
hardtſche: „Jch ſinge dir mein Herz und Mund“ gewählt. Er
ließ ſich, als er in Ftalien weilte, ein proteſtantiſches Geſang
buch kommen, um ſich an dieſem Liede täglich erbauen und er
quicken zu können. Gar weh tat es ihm deshalb, ja entrüſtete
ihn, als er in dieſem Geſangbuche das alte liebe Lied nicht
mehr fand

Der ſchwäbiſche Dichter Guſtav Schwab tröſtete ſich mit
dem Gerhardt'ſchen Troſtlied beim Tode eines Kindleins: „Du
biſt zwar mein und bleibeſt mein,“ und Graf Leopold von
Stolberg, ein bedeutender Dichter, der ſpäter katholiſch wurde,
fand im „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ die rechte Sterbens
freudigkeit.

Nicht zu unterſchätzen ſind die ſegensreichen Dienſte, die die
Lieder Paul Gerhardts der Kirche und namentlich der Miſ
ſion geleiſtet haben.

Das Weihnachtslied „Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“
wurde ſchon 1723 in malabariſcher Sprache von den bekehrten
Bewohnern der Küſte Coromandel in Oſtindien geſungen, und
1874 ertönte im fernen Tululande in Oſtindien das andere
Weihnachtslied: „Jch ſtehe an deiner Krippe hier.“

Bei der Grundſteinlegung der erſten lutheriſchen Kirche in
Philadelphia im Staate Pennſylvanien erklang das ſchöne Lied:
„Befiehl du deine Wege.“

„Wer könnte ſie zählen, alle die Millionen, denen dieſes
Lied Erquickung, Glaubensſtärkung, Frieden und Troſt gegeben

O. Htz.hat!“ (Kaiſer, Feſtſchrift

e e e

J. G. Hollmig's Sohn-

J

s erwiese
Sonnenklar“
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Jn der Königlichen Oberfvrſterei Annaburg ſollen

am Montag, den 18. März 1907,
vormittags 9 Uhr

Zur bevorſtehenden

Frühjahrsausſaat
empfehle ich alle Sorten

im „Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich
ſteigert werden

I. Aus der Totalität des Schutzbezirks Kreuz, Jagen 43
bis 49 und 80 86 etwa Kiefer: 7 Stämme III. u. IV. Klaſſe
mit r. 5 km, 41 rm Kloben, 212 rm Knüppel, 154 rm Reiſig
I. Klaſſe, 90 rin Stangenreiſig II. Klaſſe.
Aus dem Schutzbezirt Brucke, Schlag Jagen 55 und
Totalität Jagen 82, 34 51 51, 56, 57, 60, 78, 79etwa Kiefer: 10 Stämme III. u. IV. Klaſſe (aus der Totalität)
mit r. T fm, 31 rm Kloben, 361 rin Knüppel, 59 rm Reiſig
I. Kl., 20 rm Stangenreiſig II. Kl., 135 rm Aſtreiſig III. Kl.
Die Stockholzkabeln zur Selbſtrodung gegen Baarzahlung
aus den Kiefernkahlſchlägen Jagen 18, Schützbezirk Eichen
heide, Jagen 111 u. 135, Schutzbezirk Annaburg, Jagen
81 u. 82, Schutzbezirk Kreuz, Jagen 11 u. 38, Schutz
bezirk Brucke.

meiſtbietend ver

Halireun bersUnſer diesjähriger erſter geoe

Pſerve, Hirh, Schweine und Krammarkt

Sonnabend den IG. FIävrz v.
ſtatt. Wir empfehlen den Beſuch des Marktes aufs angelegent
lichſte und bemerken, daß der Auftrieb zu dieſem Markt im
vorigen Jahre ſehr ſtark war und die Beſchickung desſelbenvorausſichtlich e in dieſen Jahre recht gut wird.

Der Schumann.

e ſchwarz und blau W
O. II. I. I275, 1350 1450. I bis 24 II.

Konfirmanden- Hüte

schwarz, I. 5O. L. GO und 1.90 NII«.
Kragen, Chemiſette, Manſchetten,Schlipſe, Hoſenträger und Handſchuhe

empfiehlt in größter Auswahl

Dur Keomirmatien
S empfehle mein reichhaltiges Lager in
I Kleiderſtoffen, ſchwarz und farbig,

reine Wolle, doppelbreit, Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterrockſtoſſe, weiß und bunt, wollene Flanelle,

Schürzenſtoſſe, Horſetts, Normalhemden,
weißleinene und Barchend-Hemden, Unterröcke,
weiß und bunt, Hemden- und Kleider-Barchende,

Damentuche, Blaudrucks,
ſeidene Halstücher, Kopſtücher, Kopf Shawls,
Hemdentuche, Reſorm-, Wirtſchaſts-, Kleider-,

Blaudruck- und Tändel-Schürzen,
Taſchentücher, Spitzenkragen, Spitzen und Beſätze
zu KHleidern, Glaçe-Handſchuhe, Strümpfe,

Strickwolle, Hoſenträger.
e Beste sind wieder am Lager. J

Gebe bis auf Weiteres auf vorſtehende Artikel
5 Prozent Extra- Rabatt.

J. G. Hollmig's Sohn.

(Bez. Halle).

egegeeheg o g

Medizinal Nngarwein
Wiämuanmn Hangaricunn Dulee

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch vei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,

Flaſche 55 Pfg empfiehlt

Otto Sehwarze, Drogenhandlung.
chtsPoſtkarten von Annahurgin ne Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeits, Buchdruckerei.

nzüge

Bewährtester und billigster Phosphorsäuredünger für

Wiesen und Frühjahrssaaten.

Das Ausstreuen Kann in jetziger Zeit mit
bestem Erfolge vorgenommen werden.
Man verlange beim Ankauf ausdrücklich

Thomasmehl „Sternmarke“

und achte auf Gehaltsangabe, Schutzmarke

G und Plombe. e
Vor minderwertiger Ware wird gewarnt

Thomasſhosphatfahriken b. m. h. H.

BBERLIN W.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten
Verkaufsstellen.

M. Sohwarze, Drogen-Hanclung

Annaburg Torgauerſtr. 16
Ppogen, Farben, Chemikalien, Paplimerien-

e dem freien Verkehr überlaſſenen
m Apotheker waren.

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Zur Konſirmation
empfehle in größter Auswahl

KleiderStoffe
in ſchwarz und farbig

Elle von 50 Pfennig an bis 3.50 Mark,
Unterröcke Korſette Taſchentücher

lernt her Handſchuhe.

rarl Quehl.
Zu Konſtrmation ons Geſh euken!

Torgauerſtr. 16

in einfachen und eleganten Einbänden einpfiehlt

Herm. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

u Kaiſer's
Brust-Garamellen,

feinſchmeckendes Malz-Extrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
empfiehlt die

Drogen- Handlung
(O. Schwarze).

Rachlaß- Verzeichniſſe

gesetzlich geschutet

D. R.Patent

ieter Meye deren

Band der Welt.

mehr.
quemen Sitz. Zu haben in der

hält vorräthig die Buchdruckerei. Apotheße Annaburg.

S empfiehlt

Geſellſchaftshaus

Bruchleidende!

Anerkannt bestes nuch sicherstes e
Keine Beläſtigung,

kein Druck im Rücken kein Schenuer n
Garantie für ſichern und be

aus der Gemüſe und Blümenſamen
Züchterei von Liebau Co., Hof
lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.
Feinſte Schlutuper

Bratheringe
Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
ff. BerlinerMir en Vehhier

à jen che 20 Pfg.

Annaburger

Hermann Beck.

empfiehlt unter Garantie der Ge
haltsprozente billigſt

J. G. HollImig's Sohn.
Bild ſchön!

iſt ein zartes, reines Geſicht, voſiges,

weiche Haut u. blendend ſchöner Teint

Lilkenmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:

Srompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des u

von 3 Mark franko

Sardinen in Hel,

75. Pfg., empfiehlt

Feinſte Himbeer
Marmelade

A Pfd. 35 Pfg. empftehlt

Annaburger

Landwehr-
A. Verein

(Eingetragener Verein).
Sonntag den 17. März 1907

nachm. 4 UhrGeneral en
im Vereinslokal Goldener Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
2.

kriegerverbandes-Abzeichens.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Verſchiedenes.

nat April.

Dergebeken. Vorſtand.
e Abend 8 Uhr ver

ſtarb meine liebe h

Hulda Albrecht
geb. Ludwig

J im Alter von 60 Jahren.
Die Beerdigung findet am

I Dienstag nachm. 3. Uhr ſtatt.
Um ſtille Teilnahme bittet

Ernst Albrecht.
Annaburg, d. 8. März 1907.

Redaktion, Druck und Verlag

S Rainit, lThomnsmelyl und
Superphosphat

jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet

große Doſe Mk. 1.50, kleine V

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Thomassohlackenmehl. Sämereien.

Alles dies erzeugt: Orientalische

Apotheker Krieger in Annaburg

Otto Niemann.

J. G. Hollmig's Sohn.

Beratung u. Beſchlußfaſſung über
Beſchaffüng des Preuß Landes

5. Steuern- Einnahme für den Mo

Um zahlreiches Erſcheinen wird

e
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